
Karl May  
Dresden 1. April. Der Schriftsteller  K a r l  M a y  ist nach kurzer Krankheit in Radebeul bei Dresden 

gestorben. Die schweren Angriffe, denen Karl May in den letzten Jahren ausgesetzt, und die ihn in 

zahlreiche Prozesse verwickelten, haben an seinem Lebensmark gezehrt und ihn, den sonst so rüstigen 

Mann, vor der Zeit dem Tode nahe gebracht. Gewiß, Karl May war nicht der christlich fromme Mann, als 

den er sich in seinen Werken schildert, er hatte ein bewegtes Leben hinter sich und war sogar mit dem 

Strafrichter in Berührung gekommen. Die Vergehen gehen aber in die frühesten Jugendjahre zurück, May 

hat sie gebüßt und ließ sich in den letzten Jahrzehnten nichts zuschulden kommen. Daß diese alten Sachen 

jetzt wieder ans Licht gezerrt worden sind, das kann man nur begreifen, wenn man ein gut Teil Neid und 

Gehässigkeit mit in Rechnung zieht. Zugegeben werden muß, daß vielfach die Schriften Karl Mays auf die 

noch unreife Jugend schädlich gewirkt haben. Eine glänzende Darstellungsgabe und eine unerreichte 

Phantasie wird man ihm nicht abstreiten können. Hätte man pädagogische Rücksichten zum Ausgangspunkt 

der Angriffe auf ihn erhoben, so hätte man ihre Berechtigung nicht absprechen können. So aber, wo in der 

Hauptsache Neid und Gehässigkeit ihn bekämpften, haben die Angriffe vielleicht gerade das Gegenteil 

bewirkt von dem, was man hatte erreichen wollen. Sein Tod hat nun all den Prozessen ein Ende gemacht. 

Karl May hatte erst am 25. Februar seinen 70. Geburtstag gefeiert. 
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